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1 Anwendungsbereich 

Diese Technischen Anschlussbedingungen Heizwasser (TAB-HW) einschließlich der 
dazugehörigen Datenblätter gelten für die Planung, den Anschluss und den Betrieb neuer 
Anlagen, die an die mit Heizwasser betriebenen Fernwärmenetze von SWN E+W 
angeschlossen werden. Sie sind Bestandteil des zwischen dem Kunden und SWN E+W 
abgeschlossenen Anschluss- und Versorgungsvertrages. 

Sie gelten in der überarbeiteten Form mit Wirkung vom 01.01.2018. 

Für bereits in Betrieb befindliche Anlagen gilt diese Fassung der TAB-HW nur bei wesentlichen 
Änderungen in den Grenzen des § 4 Abs. 3 Satz 5 AVBFernwärmeV. 

Änderungen und Ergänzungen der TAB-HW gibt SWN E+W in geeigneter Weise (z. B. 
Amtsblatt, postalisch und ergänzend Internet) bekannt. Sie werden damit Bestandteil des 
Vertragsverhältnisses zwischen dem Kunden und SWN E+W. 

2 Allgemeines 

Diese Technischen Anschlussbedingungen wurden aufgrund des § 4 Abs. 3 und § 17 der 
Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit Fernwärme 
(AVBFernwärmeV) festgelegt und sind von dem Kunden zu beachten. 

2.1 Gültigkeit 

Für neu zu erstellende Fernwärmeversorgungsanlagen gilt die jeweils neueste Fassung der 
Technischen Anschlussbedingungen. Diese kann bei SWN E+W angefordert bzw. im Internet 
unter https://www.stadtwerke-neuss.de/ abgerufen werden. 

2.2 Anschluss an die Fernwärmeversorgung 

Die Herstellung eines Anschlusses an ein Fernwärmenetz und die spätere Inbetriebsetzung 
der Hausstation sind vom Kunden unter Verwendung der dafür vorgesehenen Vordrucke zu 
beantragen.  

Der Kunde ist verpflichtet, die anfallenden Arbeiten an seiner Hausanlage von einem 
qualifizierten Fachbetrieb ausführen zu lassen, welcher der Industrie- und Handelskammer 
zugehörig oder in die Handwerksrolle der Handwerkskammer eingetragen ist. Er veranlasst 
den Fachbetrieb, entsprechend den jeweils gültigen TAB-HW zu arbeiten und diese 
vollinhaltlich zu beachten. Das Gleiche gilt auch bei Reparaturen, Ergänzungen und 
Veränderungen an der Anlage oder an Anlagenteilen. 

SWN E+W haftet nicht für Schäden, die aus der Abweichung von den Technischen 
Anschlussbedingungen entstehen. Die Verantwortung für die Einhaltung der TAB-HW liegt 
allein beim Bauherrn und seinen Bauausführenden. 

In Verträgen mit Bauausführenden sind die TAB-HW zum Gegenstand der 
Leistungsbeschreibung zu machen und den Bauausführenden die Haftung für ihre Einhaltung 
aufzuerlegen. Werden durch Abweichungen von der TAB-HW Schäden verursacht oder der 
Energieverbrauch erhöht, kann SWN E+W dafür keine Haftung übernehmen. 

Zweifel über Auslegung und Anwendung sowie Ausnahmen von der TAB-HW sind vor Beginn 
der Arbeiten mit SWN E+W zu klären.  
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2.3 Vom Kunden einzureichende Unterlagen 

– Antrag zur Herstellung eines Fernwärme-Hausanschlusses 

– Antrag zur Inbetriebsetzung 

2.4 Wärmeträger 

Der Wärmeträger Wasser entspricht den Anforderungen nach AGFW FW 510 und kann 
eingefärbt sein. Fernheizwasser darf nicht verunreinigt oder der Anlage entnommen werden. 

2.5 In- und Außerbetriebsetzung 

Die Hausanlage ist vor Anschluss an die Hauszentrale mit Kaltwasser zu spülen, dies ist zu 
dokumentieren. Die Druckfestigkeit der anzuschließenden Hausanlage ist durch eine 
Druckprüfung nach VOB Teil C / DIN 18380, gemessen am tiefsten Punkt der Hausanlage, 
nachzuweisen und zu dokumentieren.  

Die Inbetriebsetzung ist bei SWN E+W spätestens 10 Arbeitstage vorher schriftlich zu 
beantragen. 

Eine dauerhafte Außerbetriebsetzung eines Hausanschlusses ist 10 Arbeitstage vorher bei 
SWN E+W schriftlich zu beantragen. 

Eine vorübergehende Außerbetriebsetzung ist SWN E+W rechtzeitig mitzuteilen. 

2.6 Haftung  

Alle in Verantwortung des Kunden zu errichtenden Anlagen unterliegen keiner Aufsichts- und 
Prüfungspflicht durch SWN E+W steht jedoch für alle diese TAB-HW betreffenden Fragen zur 
Verfügung. 

Für die Richtigkeit der in diesen TAB-HW enthaltenen Hinweise und Forderungen wird von 
SWN E+W keine Haftung übernommen.  

Für alle Tätigkeiten, die vom Personal der SWN E+W in Kundenanlagen ausgeführt werden, 
gelten die Haftungsregelungen des § 6 der AVB FernwärmeV. 

2.7 Schutzrechte 

SWN E+W übernimmt keine Haftung dafür, dass die in den TAB-HW vorgeschlagenen 
technischen Ausführungsmöglichkeiten frei von Schutzrechten Dritter sind. Notwendige 
Recherchen bei den Patent- und Markenämtern (und allen ähnlichen Einrichtungen) hat der 
Verwender der TAB-HW selbst vorzunehmen und sämtliche eventuell anfallenden Kosten 
(Lizenzgebühren usw.) selbst zu tragen. 

Diesbezügliche Rechtsstreitigkeiten muss der Verwender im eigenen Namen und auf eigene 
Kosten durchführen. 

3 Heizlast / vorzuhaltende Wärmeleistung 

Die Heizlastberechnungen und die Ermittlung der Wärmeleistung sind auf Verlangen SWN 
E+W vorzulegen. 

3.1 Heizlast für Raumheizung 

Die Berechnung der Heizlast erfolgt nach DIN EN 12831. In besonderen Fällen kann ein 
Ersatzverfahren angewandt werden. 
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3.2 Heizlast für Raumluftheizung 

Die Heizlast für raumlufttechnische Anlagen ist nach DIN V 18599 zu ermitteln. 

3.3 Heizlast für Trinkwassererwärmung 

Die Heizlast für die Trinkwassererwärmung in Wohngebäuden wird nach DIN 4708 ermittelt. 
In besonderen Fällen kann ein Ersatzverfahren angewandt werden. 

3.4 Sonstige Heizlasten 

Die Heizlast anderer Verbraucher und die Heizlastminderung durch Wärmerückgewinnung 
sind gesondert auszuweisen. 

3.5 Vorzuhaltende Wärmeleistung 

Aus den Heizlastwerten dem vorstehenden Abschnitt 3.1 bis 3.4 wird die vom Kunden zu 
bestellende und von SWN E+W vorzuhaltende Wärmeleistung abgeleitet. 

Die vorzuhaltende Wärmeleistung wird nur bei einer zu vereinbarenden niedrigen 
Außentemperatur angeboten. Bei höheren Außentemperaturen wird die Wärmeleistung 
entsprechend angepasst. 

Aus der vorzuhaltenden Wärmeleistung wird in Abhängigkeit von der Differenz zwischen Vor- 
und Rücklauftemperatur 50 K an der Übergabestation der Fernheizwasser-Volumenstrom 
ermittelt und von SWN E+W begrenzt. 

4 Temperaturfahrweisen von Fernwärmenetzen 

Die Größe der Temperaturspreizung, also die Differenz zwischen der Vor- und der 
Rücklauftemperatur einer Fernwärmeversorgung, ist elementar für die Wirtschaftlichkeit eines 
Fernwärmeversorgungssystems. Der Massenstrom und die Temperaturdifferenz sind direkt 
proportional zu der transportierten Wärmeleistung: Q = m · cp · Δθ. Die spezifische 
Wärmekapazität cp kann in dem in der Praxis genutzten Temperaturband als konstante Größe 
betrachtet angenommen werden.  

Unterschiedliche Betriebszustände von Kundenanlagen, die ihre Ursache z. B. in 
unterschiedlichen technischen Konzepten haben können, führen zu unterschiedlichen 
Leistungsanforderungen an ein Fernwärmesystem:  

– Die benötigte Leistung von statischen Heizungen ist in hohem Maße an die 
Außentemperatur gekoppelt und erreicht bei der niedrigsten Außentemperatur ihr 
Maximum.  

– Bei Raumluftheizungen mit Außen-/Umluftbetrieb ist neben der Außentemperatur 
zusätzlich das Verhältnis der beiden Luftanteile für den Leistungsbedarf mitbestimmend.  

– Trinkwassererwärmungsanlagen haben im Lade- und im Nachheizbetrieb jeweils quasi 
konstante Leistungsanforderungen. Die gewünschte Warmwassertemperatur und die 
Ladezeit bzw. der Zapfvolumenstrom bestimmen u. a. die erforderliche Leistung. Darüber 
hinaus muss aus hygienischen Gründen für eine Trinkwassererwärmung eine Mindest-
Vorlauftemperatur des Fernheizwassers von etwa 70 °C beim Kunden eingehalten werden. 

– Prozesswärmeanlagen (z. B. für Lackierbetriebe) benötigen eine durchgehend konstante 
Leistung und häufig eine ebenso konstante Mindest-Vorlauftemperatur. 

Die Höhe der vom Fernheizwasser transportierten Leistung ergibt sich bei begrenztem 
Volumenstrom aus der jeweils vorliegenden Vorlauftemperatur und der Rücklauftemperatur. 
Fernwärmeversorgungsunternehmen nutzen bei der häufigsten Art der Versorgung, der 
Bereitstellung von Raumwärme, die mit zunehmender Außentemperatur zurückgehende 
Leistungsanforderung der Kundenanlagen dazu, die Vorlauftemperatur variabel – in 
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bestimmten Grenzen – einzustellen. Damit werden mehrere Ziele verfolgt: die Minimierung 
von Wärmeverlusten beim Transport des Fernheizwassers, eine Erhöhung der Lebensdauer 
von Rohrleitungssystemen (KMR), eine Herabsetzung der Stromverlustkennziffer bei der 
Wärmeerzeugung durch Kraft-Wärme-Kopplung sowie eine erleichterte Arbeitsweise bei 
Instandhaltungsarbeiten am Leitungssystem. Darüber hinaus wird die Wirksamkeit einer 
Volumenstrombegrenzung in der Hauszentrale unterstützt. 

 

4.1 Gleitend-konstante Fahrweise 

Das Fernwärmenetz Allerheiligen wird in der Betriebsweise gleitend-konstant gefahren. 

– Bei der gleitend-konstanten Betriebsweise handelt es sich um eine Mischform der beiden 
zuerst beschriebenen Varianten. Die Vorlauftemperatur wird auch hier in Abhängigkeit von 
der Außentemperatur eingestellt, zusätzlich wird jedoch ein Mindestwert von 80 °C nicht 
unterschritten. Mit dieser Betriebsweise können sowohl Anlagen der 
Raumwärmeversorgung als auch Anlagen der Trinkwassererwärmung versorgt werden. 
Die Betriebsweise stellt den Standardfall dar. 

 

Die Netzvorlauftemperatur wird innerhalb festgelegter Grenzwerte in Abhängigkeit von der 
Witterung geregelt. Bei fallender Außentemperatur steigt die Netzvorlauftemperatur gleitend 
bis zu einem Maximalwert. Steigt die Außentemperatur, so sinkt die Netzvorlauftemperatur 
gleitend bis zum Minimalwert. Die Höhe dieses Minimalwertes wird durch die mindestens 
vorzuhaltende Netzvorlauftemperatur, z. B. für eine Trinkwassererwärmung bestimmt.   

 

 
Abbildung 1: Netzvorlauftemperatur VN in Abhängigkeit von der Außentemperatur A;  

prinzipieller Verlauf einer gleitend-konstanten Fahrweise 

 

Mit der gleitend-konstanten Fahrweise können gleichzeitig Raumheizungs-, 
Trinkwassererwärmungs-, Raumluftheizungs- und Kälteanlagen versorgt werden. Wird das 
Temperaturniveau des Konstantbereichs ausreichend hoch eingestellt, ist auch die 
Versorgung von technologischer Wärme möglich. Durch eine Nachregelung der 
Heizmittelvorlauftemperatur in der Hausstation ist eine von der Temperaturfahrweise des 
Fernwärmenetzes unabhängige, auf die Bedürfnisse des Verbrauchers zugeschnittene 
Betriebsweise hinsichtlich Vorlauftemperatur und Heizzeit möglich. 
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Als Führungsgröße wird nicht die aktuell gemessene Außentemperatur verwendet, sondern 
ein über einen längeren Zeitraum gemittelter Wert, evtl. unter Berücksichtigung der Prognose 
für die folgenden Tage. Mit dieser Vorgehensweise wird dem mittleren Speichervermögen der 
versorgten Gebäude und der Laufzeit des Fernheizwassers im Fernwärmenetz Rechnung 
getragen.  
 

5 Hausanschluss 

5.1 Hausanschlussleitung 

Die Hausanschlussleitung verbindet das Verteilungsnetz mit der Übergabestation. Die 
technische Auslegung und Ausführung bestimmt SWN E+W. Die Leitungsführung bis zur 
Übergabestation ist zwischen dem Kunden und SWN E+W abzustimmen. 

Damit Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten durchgeführt werden können, dürfen 
Fernwärmeleitungen außerhalb von Gebäuden innerhalb eines Schutzstreifens nicht überbaut 
werden. Dies gilt ebenso für die Lagerung von Materialien und die Bepflanzung über den 
Leitungen, wenn dadurch die Zugänglichkeit und die Betriebssicherheit beeinträchtigt werden 
können. Die Schutzanweisung, die u. a. die Breite des Schutzstreifens enthält, ist zu beachten; 
sie kann bei SWN E+W angefordert werden. 

5.2 Hauseinführung 

Ort, Lage und Art der Hauseinführung werden zwischen dem Kunden und SWN E+W 
abgestimmt. 

5.3 Hausanschluss in Gebäuden 

Für die vertragsgemäße Übergabe der Fernwärme ist nach AVBFernwärmeV vom Kunden ein 
geeigneter Raum oder Platz zur Verfügung zu stellen. Lage und Abmessungen sind mit SWN 
E+W rechtzeitig abzustimmen. Die erforderliche Größe richtet sich nach dem Platzbedarf der 
Übergabestation, der Hauszentrale sowie evtl. zusätzlichen Betriebseinrichtungen (z. B. 
Trinkwassererwärmungsanlage, Pufferspeicher). 

Für eine ausreichende Belüftung ist zu sorgen. Die Umgebungstemperatur im Bereich der 
Übergabestation darf dauerhaft 30 °C nicht überschreiten. Aus hygienischen Gründen sind in 
Kaltwasserleitungen Wassertemperaturen ≥ 25 °C zu vermeiden. 

Die einschlägigen Vorschriften über Wärme- und Schalldämmung sind einzuhalten. 
Hausanschlusseinrichtungen sollten nicht neben oder unter Schlafräumen und sonstigen, 
gegen Geräusche zu schützende Räume angeordnet sein. 

Für Wartungs- und Reparaturarbeiten sind eine ausreichende Beleuchtung und eine 
Schutzkontaktsteckdose notwendig. 

Für die Hausstation eine DIN CEE-Steckdose, 230 V Wechselstrom, mit 16 A abgesichert 
bereit zu stellen. Eine ausreichende Entwässerung und eine Kaltwasserzapfstelle erforderlich. 

Wände, an denen Anschluss- und Betriebseinrichtungen befestigt werden, müssen den zu 
erwartenden mechanischen Belastungen entsprechend ausgebildet sein und eine ebene 
Oberfläche aufweisen.  

Die erforderliche Arbeits- und Bedienfläche ist nachfolgend (siehe Abschnitte 5.3.2 und 5.3.3) 
dargestellt und ist jederzeit freizuhalten. 

Betriebsanleitungen und Hinweisschilder sind an gut sichtbarer Stelle anzubringen. 

Die Anordnung der Gesamtanlage muss den Berufsgenossenschaftlichen Vorschriften (BGV) 
entsprechen. 

Als Planungsgrundlage gilt DIN 18012.  
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Folgeschäden durch Nichteinhaltung, z. B. Wasserschaden bei fehlendem Bodenabfluss, 
führen zum Haftungsausschluss von SWN E+W. 

 

 Potentialausgleich   

Elektrische Installationen und Potentialausgleich sind nach DIN 57100 und DIN VDE 0100 für 
Nassräume auszuführen.  

Ein Hauptpotentialausgleich im Gebäude ist zwingend erforderlich. Der Potentialausgleich ist 
eine elektrische Verbindung, die die Körper elektrischer Betriebsmittel und fremder leitfähiger 
Teile auf gleiches oder annähernd gleiches Potential bringt. An dem Potentialausgleich sind 
u. a. folgende Komponenten anzuschließen: 

– Fundamenterder, 

– Stahlkonstruktionen (z. B. Rahmen der Hausstation), 

– Heizungsleitungen (Vor- und Rücklauf – sekundärseitig), 

– Trinkwasserleitungen (kalt, warm und Zirkulation), 

– Wärmeübertrager und Trinkwassererwärmer. 

 

Die Inbetriebsetzung kann nur bei vorhandenem Potentialausgleich erfolgen. 
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* Verbindung mit PEN- / PE-Leiter vom Elektro-Hausanschluss nach VDE und TAB des 
Stromversorgers 

Abbildung 2: Beispiel eines Potentialausgleichs 
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 Nicht jede Rohrleitung muss über eine eigene Leitung angeschlossen werden. Es dürfen 
auch mehrere Rohrleitungen miteinander verbunden und über eine unterbrechungsfreie 
Leitung an die Potentialausgleichsschiene angeschlossen werden. 

Es sind grundsätzlich Schellen ohne Weichbleieinlage zu verwenden. 

 

Die Querschnitte der Potentialausgleichsleitungen sind entsprechend DIN VDE 0100-540 zu 
bemessen. Die Mindestquerschnitte können der nachfolgenden Tabelle entnommen werden.  
Als größter Schutzleiter der Anlage gilt der vom Hauptverteiler abgehende Schutzleiter  
(PEN- / PE-Leiter) mit dem größten Querschnitt. 

Bei der Verlegung ist auf ausreichende Befestigung zu achten. Die 
Potentialausgleichsleitungen können grün-gelb gekennzeichnet sein. 

 
Für die Erdungsleitungen gelten die einschlägigen DIN-VDE-Bestimmungen, sie sind an die 
Potentialausgleichsschiene anzuschließen. 

 

Querschnitt des 
größten Schutzleiter 
(PEN- / PE-Leiter)   

[ mm² ] 

Querschnitt der  
Verbindung   

[ mm² ] 

 16 10 

   25 16 

 35 25 

Tabelle 1: Mindestquerschnitte für Potentialausgleichsleitungen aus dem Werkstoff 
Kupfer 

 Hausanschlussraum  

Nach DIN 18012 ist ein Hausanschlussraum in Gebäuden mit mehr als fünf Wohneinheiten 
erforderlich. 

In dem Hausanschlussraum sollen die Übergabestation und gegebenenfalls die Hauszentrale 
eingebaut werden.  

Der Raum sollte verschließbar und muss jederzeit für SWN E+W – Mitarbeiter und dessen 
Beauftragte zugänglich sein. Der Platzbedarf von Trinkwassererwärmungsanlagen ist vom 
eingesetzten System abhängig. Der erforderliche Platzbedarf ist mit SWN E+W abzustimmen. 
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Abbildung 3:  Hausanschlussraum 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4:  Hausanschlusswand 

 
 

Hausanschlussnische 

Die Hausanschlussnische ist geeignet für nichtunterkellerte Einfamilienhäuser. Sie dient der 
Einführung der Anschlussleitungen sowie der Aufnahme der Hausstation und ggf. 
Betriebseinrichtungen.  

Das Nischenaußenmaß beträgt nach DIN 18012 1,01 m (l1) x 2,0 m (l2). 

Die Tür der Hausanschlussnische muss mit ausreichend großen Lüftungsöffnungen versehen 
sein, um die Temperaturgrenzen (siehe 5.3) einzuhalten.  

 

5.4 Hausstation 

Die Hausstation besteht aus der Übergabestation und der Hauszentrale. Die Hausstation ist 
für den indirekten Anschluss konzipiert und wird durch die SWN E+W beschafft und betrieben.  

Ein indirekter Anschluss liegt vor, wenn das Heizwasser der Hausanlage durch 
Wärmeübertrager vom Fernwärmenetz getrennt wird. 

Übergabestation und Hauszentrale können baulich getrennt oder in einer Einheit als 
Hausstation (Kompaktstation) angeordnet sein. Ferner können mehrere Komponenten in 
Baugruppen zusammengefasst werden. 

Für die Auslegung der Armaturen und Anlagenteile gelten DIN 4747-1 und die entsprechenden 
AGFW-Arbeitsblätter. Falls Druck- und/oder Temperaturabsicherungen in der 
Übergabestation vorzusehen sind, so müssen diese nach DIN 4747-1 ausgeführt werden.
  

Es sind die jeweils gültigen Vorschriften über Schall- und Wärmedämmung sowie Brandschutz 
zu berücksichtigen. 

Erforderliche Elektroinstallationen sind nach DIN VDE 0100 auszuführen. 
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Abbildung 5: Hausanschlussleitung und Hausstation 
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 Übergabestation 

Die Übergabestation ist das Bindeglied zwischen der Hausanschlussleitung und der Hauszen-
trale und ist im Hausanschlussraum angeordnet. Sie dient dazu, die Wärme vertragsgemäß, 
z. B. hinsichtlich Druck, Temperatur und Volumenstrom, an die Hauszentrale zu übergeben 
(Übergabestelle).  

Die Messeinrichtung zur Verbrauchserfassung ist ebenfalls in der Übergabestation eingebaut. 

Durch SWN E+W erfolgt die Festlegung der Stationsbauteile unter Berücksichtigung der 
vorzuhaltenden Wärmeleistung, des maximalen Volumenstromes und der technischen 
Netzdaten nach Datenblatt. 

Die Anordnung der Anlagenteile ist in den Schaltschemen dargestellt. Über Herstellung, 
Montage, Ergänzung oder Änderung der Übergabestation bestimmt SWN E+W. 

SWN E+W stellt Angaben für die notwendige Aufstellungsfläche der Übergabestation zur 
Verfügung. Für die Instandhaltung der Übergabestation gelten die vertraglichen 
Vereinbarungen. 

 Hauszentrale  

Die Hauszentrale ist das Bindeglied zwischen der Übergabestation und der Hausanlage. Sie 
dient der Anpassung der Wärmelieferung an die Hausanlage z. B. hinsichtlich Druck, 
Temperatur und Volumenstrom.  

5.5  Hausanlage 

Die Hausanlage besteht aus dem Rohrleitungssystem ab Hauszentrale, den Heizflächen 
sowie den zugehörigen Absperr-, Regel- und Sicherheitseinrichtungen. Leistungs-, Liefer- und 
Eigentumsgrenze. 

Der vertraglichen Vereinbarung zur Folge können Modelle in unterschiedlicher Ausprägung 
und Mischung zum Tragen kommen. 

 

 

 

  

  Leistungs-, Liefer- und Eigentumsgrenzen (Beispiel ist zu ersetzen) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 6:  Leistungs-, Liefer- und Eigentumsgrenzen 
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Leistungsgrenze 
Die Leistungsgrenze definiert den Bauleistungsbereich von SWN E+W und kennzeichnet den 
physischen Übergang der SWN E+W-Anlage zur Kundenanlage.  
 

Liefergrenze 
An der Liefergrenze sind die vertraglich vereinbarten Werte des Wärmeträgermediums 
hinsichtlich Druck, Temperatur, Differenzdruck und Volumenstrom einzuhalten. 
 

Eigentumsgrenze 
Die Eigentumsgrenze kennzeichnet den Teil der Anlagentechnik im Eigentumsbereich der 
SWN E+W. An der Schnittstelle Eigentumsgrenze findet der Gefahrenübergang von SWN 
E+W auf den Kunden statt. 
 

5.6 Indirekter Anschluss  

Beim indirekten Anschluss sind Fernheizwasser-Volumenstrom und Heizmittel-Volumenstrom 
durch einen Wärmeübertrager hydraulisch voneinander entkoppelt. 

Während der Heizmittel-Volumenstrom bei dieser Betriebsweise für alle Heizmittel-
Temperaturen und Wärmeleistungen annähernd konstant bleibt, variiert der Fernheizwasser-
Volumenstrom mit den Leistungs- und Temperaturänderungen.  

 

 
 

Abbildung 7: Kompaktstation mit Raumheizung und WW 
Prinzipschaltbild für den indirekten Anschluss 
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 Temperaturabsicherung gleitende / gleitend-konstante Netzfahrweise  

Die Beschaffung der Hausstation erfolgt ausschließlich durch SWN E+W, die Fertigung erfolgt 
nach den AGFW Richtlinien und der DIN 4747-1.  

 

 
6 Hauszentrale Trinkwassererwärmung 

Nachfolgende Erklärungen gelten für Hauszentralen, die Hausanlagen mit Trinkwarmwasser 
versorgen. 

Die Hauszentrale besteht aus den Heizflächen und den Behältern sowie den zugehörigen 
Regel- und Steuereinrichtungen. 

 

Folgende Systeme werden eingesetzt: 

– Speicherladesystem, 

– Speichersystem mit eingebauter Heizfläche, 

– Durchflusswassererwärmer. 

 

Die für die Ausführungsart der Trinkwassererwärmer maßgebliche Klassifizierung des 
Wärmeträgers wird durch DIN 1988 bestimmt und entspricht Kategorie 3 (wenig giftige Stoffe). 

Der Trinkwassererwärmer muss mindestens den Anforderungen der Ausführungsart C 
(korrosionsbeständig, gesichert; Werkstoff Edelstahl oder Kupfer) entsprechen. 

Die Trinkwassererwärmung kann sowohl im Vorrangbetrieb als auch im Parallelbetrieb zur 
Raumheizung erfolgen. 

Bei Vorrangbetrieb wird die Heizlast für die Trinkwassererwärmung zu 100 % abgedeckt, die 
Leistung für die Raumheizung dafür ganz oder teilweise reduziert. 

Ein Parallelbetrieb liegt vor, wenn sowohl die Heizlast der Raumheizung und ggf. der 
raumlufttechnischen Anlagen als auch die Heizlast der Trinkwassererwärmung gleichzeitig 
abgedeckt werden. 

In Verbindung mit raumlufttechnischen Anlagen ist die Trinkwassererwärmung nur im 
Parallelbetrieb möglich (keine Vorrangschaltung).  

 

 Die in DIN 4747-1 vorgegebene Temperaturabsicherung geht von einem Schutz der 
technischen Anlage aus (z. B. Beschichtung von Speichern nicht für Temperaturen von > 75 
°C geeignet); unter dieser Voraussetzung sind die Vorgaben der Tabellen zur 
Temperaturabsicherung von Trinkwassererwärmungsanlagen formuliert. Sollen 
weitergehende Forderungen – z. B. zum Schutz von Personen – gewünscht oder erforderlich 
sein (Kindergärten), so sind diese auf der Warmwasserseite vorzusehen. 
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6.1 Indirekter Anschluss 

Nachfolgende Erläuterungen gelten für Anlagen, bei denen das Heizmittel der Hausanlage 
durch einen oder mehrere Wärmeübertrager vom Fernwärmenetz getrennt ist.  

Beim indirekten Anschluss unterliegen alle Anlagenteile den Betriebsbedingungen der 
Hausanlage. Sie müssen für die gewählten Druck- und Temperaturwerte geeignet sein. 

 

7 Hausanlage Trinkwassererwärmung 

Die Hausanlage besteht aus Trinkwasserleitungen (kalt, warm und ggf. Zirkulation) sowie 
Zapfarmaturen und Sicherheitseinrichtungen. 

Für die Planung, Errichtung, Inbetriebsetzung und Wartung sind die DIN 1988 sowie die 
DVGW-Arbeitsblätter W 551 und W 553 maßgebend. 

Zur Vorhaltung der Temperatur an der Zapfstelle kann alternativ zu einer Zirkulationsleitung 
eine selbstregelnde Begleitheizung eingesetzt werden. 

 

8 Solarthermische Anlagen 

Ergänzend zur Fernwärmeversorgung können solarthermische Anlagen (siehe auch 
AGFW FW 522-1) einen Deckungsbeitrag zur Trinkwassererwärmung und/oder zur 
Raumheizung leisten. Reicht die von der solarthermischen Anlage zur Verfügung gestellte 
Wärmeleistung nicht aus, erfolgt die Nachheizung bis hin zur vollständigen Bedarfsdeckung 
durch Fernwärme.  

Zur optimalen Nutzung der Gesamtanlage (Fernwärme und Solarthermie) sind Planung und 
Betrieb der beiden Wärmeerzeugungseinheiten aufeinander abzustimmen, das gilt auch für 
die sicherheitstechnische Ausrüstung. 

 

9 Wohnungsstationen 

Wohnungsstationen sind dezentrale hydraulische Schnittstellen, die von einer zentralen 
Fernwärme-Hausstation gespeist und in jeder Wohnung installiert werden. Sie ermöglichen 
eine individuelle Temperaturregelung für Raumwärme und Trinkwarmwasser. Für die 
Einzelabrechnung von Wärme und Trinkwasser sind Messstellen vorzusehen. 

 

 

 
10 Abkürzungen, Formelzeichen und verwendete Begriffe 

Allgemeine Begriffe Kurzbezeichnung/Index 

Außentemperaturfühler TFA 

Energieeinsparverordnung EnEV 

Fernwärmeversorgungsunternehmen FVU 

Fühler Temperaturregelung Vorlauf Heizmittel TFVH 
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Fühler Temperaturregelung Lüft ung TFL 

Hausanlage Ha 

Heizmittel H 

Heizwasser HW 

Kaltwasser TWK 

Kunststoffmantelrohr KMR 

kvs-Wert (auch Durchflusskoeffizient) kvs 

Massenstrom m   

Membran-Sicherheitsventil MSV 

Nennweite DN 

Raumluftheizung RLH 

Rücklauftemperaturbegrenzung RTB 

Rücklauftemperaturbegrenzer RTB 

Schutztemperaturwächter  STW 

Spezifische Wärmekapazität bei konstantem Druck cp 

Sicherheitsabsperrventil SAV 

Sicherheitsfunktion SF 

Sicherheitsüberströmventil SÜV 

Technische Anschlussbedingungen TAB 

Temperaturregler    TR 

Trinkwarmwasser W 

Trinkwarmwasser TWW 

Trinkwarmwasser-Zirkulation TWZ 

Trinkwasser kalt TWK 

Trinkwassererwärmer TWE 

Trinkwassererwärmung TWE 

Unternehmenskurzbezeichnung SWN E+W 

Wärmeleistung Q 

 

 

 

 

 

Allgemeine Begriffe Kurzbezeichnung/Index 

Druck  

Differenzdruck ∆p 

Druck, höchst zulässig pzul 

Nenndruck PN 

Netzdruck pN 
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Netzdruck, höchster pmax          (DIN 4747: pN max !) 

Netzdifferenzdruck, niedrigster ∆pmin 

Netzdifferenzdruck, höchster ∆pmax 

  

Temperatur  

Außentemperatur θA 

Hausanlagentemperatur, höchst zulässige θVHa zul 

Heizmittelvorlauftemperatur θVH 

Netzvorlauftemperatur θVN 

Netzvorlauftemperatur, höchste θVN max 

Netzvorlauftemperatur, niedrigste θVN min 

Temperaturspreizung, Temperaturdifferenz Δθ 

Vorlauftemperatur θV  

Vorlauftemperatur, höchste θV max 

Vorlauftemperatur, höchst zulässig θV zul 

Vorlauftemperatur, höchst zulässige in der Hausanlage θVHa zul 
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11 Gesetzliche Vorgaben und Technische Regeln 

Die folgenden zitierten Dokumente sind für die Anwendung dieses Arbeitsblattes erforderlich. 
Bei datierten Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene Ausgabe. Bei undatierten 
Verweisungen gilt die letzte Ausgabe des in Bezug genommenen Dokuments (einschließlich 
aller Änderungen). 
 
 
12 Symbole nach DIN 4747-1 

Symbol Bedeutung Symbol Bedeutung 

 Armatur allgemein 
 

Absperrschieber 

 
Absperrventil 

 
Durchgangshahn 

 
TWE-Zapfstelle 

 
Absperrklappe 

 
Armatur mit stetigem 
Stellverhalten  

Einstell/Drossel-Armatur 

 
Dreiwegeventil 

 
Ventil in Eckform 

 

Thermostatisches 
Heizkörperventil 

 

Druckminderventil mit SAV 

 

Überströmventil (SÜV) 

 

Differenzdruckregler im 
Rücklauf 

 
Schmutzfänger 

 
Rückschlagventil 

 
Rückschlagklappe 

 
Rückflussverhinderer 

 

Sicherheitsabsperrventil 
allgemein 

 

Sicherheitseckventil 
federbelastet 

 

Sicherheitsventil 
federbelastet 

 

Volumenstromregelventil 

 

Volumenstromregelventil 
mit elektrischem Stellantrieb 

 

Differenzdruckregler 
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Symbol Bedeutung Symbol Bedeutung 

 

Kombinierter 
Differenzdruck-
/Volumenstromregler 

 

Kombinierter 
Differenzdruck-
/Volumenstromregler mit 
Elektroantrieb und 
Sicherheitsfunktion nach 
DIN EN 14597 

 

Differenzdruck- und 
Volumenstromregler mit 
Stellantrieb 

 

Volumenstromregler mit 
Elektrischem Stellantrieb 
und Sicherheitsfunktion 

 

Armatur in betriebsmäßig 
nicht absperrbarer 
Ausführung  

Armatur mit Antrieb ohne 
Hilfsenergie 

 

Armatur mit elektrischem 
Antrieb 

 

Armatur mit elektrischem 
Antrieb und 
Sicherheitsfunktion 

 

Temperaturregler mit 
hydraulischer Steuerung  

Armatur mit Antrieb mit 
Membrane 

 

Absperrarmatur mit 
Stellantrieb durch Druck 
des Stoffes gegen fest 
eingestellte Federkraft  

Entleerungsventil 

 
Trichter  

 

Entlüftungsventil 

 
Strahlpumpe 

 
Flüssigkeitspumpe  

 
Kreiselpumpe 

 

Strömungsschalter 

 

Wärmeverbraucher  
allgemein 

 

Wärmeverbraucher 
Raumheizkörper 

 

Wärmeverbraucher  
Fußbodenheizung 

 

Behälter mit gewölbtem 
Boden, allgemein 
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Symbol Bedeutung Symbol Bedeutung 

 

Druckausdehnungsgefäß 

 

Offenes Ausdehnungsgefäß 

 

Membranausdehnungs- 
gefäß 

 

Entspannungstopf 

 

Speicherwassererwärmer  
mit Wärmeübertrager 

 

Speicherwassererwärmer 
ohne Wärmeübertrager 

 

Oberflächenwärmeüber-
trager ohne Kreuzung der 
Stoffflüsse  

Lufterwärmer, Umformer 

 Lufterwärmer, Luft/Dampf 

 

Temperaturmessung 
 allgemein 

 

Temperaturregler 

 

Sicherheitstemperatur-
begrenzer 

 

Sicherheitstemperatur- 
wächter 

 

Temperaturregler/ 
Sicherheitstemperaturwächt
er 

 

Temperaturmessgerät 
 

Temperaturfühler 1 

 
Temperaturfühler 2 

 
Raumtemperaturaufnehmer 
allgemein 

 
Zeitschaltuhr 

 
Temperaturschalter 

 
Regler allgemein 

 

Druckmessung allgemein 
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Symbol Bedeutung Symbol Bedeutung 

 

Druckwächter 

 

Druckmessgerät 

 

Druckmessgerät mit 
Absperrung  

Druckmessdose 

 

Maximal-Druckbegrenzer 

 

Minimal-Druckbegrenzer 

 
Rechenwerk 

 
Volumenmessteil 

 

Wärmezähler 

 

Volumenzähler 

 
 

Solarkollektor 

 

Armatur mit Entlüftung 

 Primär-Vorlauf  Primär-Rücklauf 

 Sekundär-Vorlauf  Sekundär-Rücklauf 

 Warmwasser-Zirkulation  Warmwasser-Leitung 

 Kaltwasser-Leitung  Wirklinie 

 
 

Eigentumsgrenze 
 

Grenzimpuls, schließt beim 
Erreichen des unteren 
Grenzwertes 

 

Grenzimpuls, schließt beim 
Erreichen des oberen 
Grenzwertes 

 

Grenzimpuls, öffnet beim 
Erreichen des unteren 
Grenzwertes 

 

Grenzimpuls, öffnet beim 
Erreichen des oberen 
Grenzwertes  

Hauptimpuls, öffnet bei 
Zunahme der Regelgröße 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

  

  


